
27e eJ 2
7

e

7 7

S 7 22e c 7 v

Der

2 7 e Jn J h d c

r II

u

ä

e

n 7 JE ine Z

W W eSee

Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 18. Montag, den 4. Marz 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Preußen. Zu Breslau wurde am 24. Fe

bruar der am 13. Januar eröffnete vierte Schleſi-
ſche Provinzial Landtag geſchloſſen, nachdem die von
Sr. Majeſtät dem Könige urſprunglich auf vier Wo
chen beſtimmt geweſene Dauer deſſelben, in Betracht
der Unmoglichkeit, die vollſtändige Erledigung der vor
liegenden Geſchäfte in dieſer Friſt zu bewirken, durch
die Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 12. d. M. um
vierzehn Tage verlangert worden war.

Nach einer Bekanntmachung der Königl. Regie
rung zu Erfurt ſind auch in dem verfloſſenen Jahre
in den Gemeinden des dortigen Regierungs Bezirks,
ſowohl auf gemeinheitlichem Grund und Boden, als
auf Privat Eigenthume bedeutende Anpflanzungen von
Obſtbaäumen von Nutz und Brennhölzern vorge
nommen, und im Ganzen 70,881 wilde Obſtbaum
ſtämme gepflanzt, 48,2s8 dergl. durch Pfropfen, Oku
liren c. beredelt 84000 gut gemachte Obſtbäumchen
verpflanzt, und 428,429 Stämme Nut Und Brenn
hölzer ſo wie Maulbeerbäume gepſlanzt, Außerdem h

aber auch noch eine große Anzahl Morgen mit Hokz-
ſaamen beſäet worden. Die Gemeinden, welche ſich
dabei beſonders hervorgethan, werden in dem neueſten
Amts Blatte namhaft gemacht und belobt.

Oeſterreich. Das in Wien neu errichte-
te permanente Ausſtellungs Bureau aller Natur und
Kunſt- Produkte, Fabrikate Gewerbs- Erzeugniſſe
und Waaren des Oeſterreichiſchen Kaiſer Staates,
wurde am Geburfsfeſte des Kaiſers, den 12. Februar,
eröffnet. Dem Publikum ſind neun Säle in fortlau-
fender Reihe geoöffnet, von welchen jeder durch Vor
hänge, Tapezierung und Drapperieen von verſchie
denen Farben, ſich vortheilhaft auszeichnet. Die
höchſt eleganten Glasſchränke, in welchen Sachen von
großem Werthe aufgeſtellt ſind, ſtehen frei, ſo daß
man die Gegenſtände von allen Seiten genau beſchauen
kann auch geben die angeſtellten Aufſeher den Beſu-
chenden alle Aufſchluſſe, die ſie verlangen, und zeigen,
gegen eine geringe Vergütung, die Sachen vor, die
man naher zu beſichtigen wunſcht.
Baden. Der Hofrath und ehemalige Profeſ

ſör Welcker zu Freiburge hatte vor längerer Zeit in



das Zeitblatt der Freiſinnige welches ſeitdem durch
Beſchluß des deuiſchen Bundestags unterdruckt wor
den, einen Artikel einrücken laſſen, welcher Schmä
bungen gegen die großherzogliche Regierung enthielt
und in Folge deſſen der Verfaſſer zu zweimonatlicher
Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde. Gegen dieſes Er
kenntniß hatte ſowohl die Staatsbehörde, weil nicht
auf die von ihr beantragte Strafe von 5 Monaten
Korrektionshaus erkannt, wie der Hofrath Welcker,
weil er nicht gänzlich freigeſprochen worden, appellirt.
Am 22. und 23. Febr. fanden nun in dieſer Angele-
enheit die Verhandlungen vor dem Oberhofgericht in
annheim ſtatt, wobei Hofr. W. ſeine Vertheidigung

perſönlich fuührte. Das Reſultat war, daß die Staats
behörde mit der Klage in der Art und Weiſe wie die-
ſelbe von dem Staatsanwalt geſtellt war, abgewieſen
wurde. Noch iſt unbeſtimmt, ob die Regierung die
Klage in einer veränderten Faſſung aufs Neue anbrin
gen wird. Jedenfalls ſpricht die Sentenz des Ober
bofgerichts die glänzendſte Rechtfertigung der erleuch
teten, aber leider auf vielfache Weiſe unwürdig ange
griffenen badiſchen Regierung aus denn eine größere
Gewaährleiſtung buürgerlicher Freiheit kann doch wohl,
ſelbſt von den ruckſichtsloſeſten Exaltirten nicht gefordert
werden als wenn der oberſte Gerichtshof eines Lan
des eine ſolche Probe ſtrengſter Rechtlichkeit giebt.

Holſtein. Der Verbitter, d. i. der Vor
ſtand der Holſteiniſchen Ritterſchaft, Graf Ch. zu
Rantzau, aus einem der älteſten Geſchlechter, hat
bei dieſer Ritterſchaft den Plan einer Reform des Adels
eingegeben, welcher wohl die Aufmerkſamkeit des gan
zen deutſchen Adels auf ſich ziehen wird. Dem Ver-
nehmen nach geht dieſer Plan auf Begründung von
Majoraten, und auf Beſchrankung des Adeltitels auf
die Jnhaber des Majorats.

Griechenland.
Die Zeitung von Korfu vom 2. Febr. mel

det, daß die Escadre Sr. Maj. des Königs von Grie-
chenland am 28. Januar auf der Hoöhe der Jnſel
Zante, nach dem Archipelagus ſteuernd, geſehen
wurde. Nach der Ausſage des Kommandanten der
öſterr. Goelette „Enrichetta welche am 1. d. M.
von Zante in Korfu angekommen war, iſt der Convoi,
an deſſen Bord ſich die Baieriſchen Expeditions-Trup
pen befinden, in der Gegend von Cerigo von einem
heftigen Sturm überfallen, und ein Theil der Schiffe

genöthigt worden, in den Hafen von Kandia eine Zu
ucht zu ſuchen.

Portugal.
Aus Porto ſind Nachrichten bis zum 10. Fe

bruar in London eingegangen. Seit dem 24 Januar
war es daſelbſt ganz ruhig geweſen, außer daß in der
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Nacht vom 31. einige Kugeln und Bomben in die Stadt
abgeſchoſſen wurden ohne indeß einen erbeblicken
Schaden anzurichten. Von dem mit einer außer
ordentlichen Miſſion des engliſchen Kabinets nach
Madrid gefandten Sir Stratford Canning waren
Depeſchen eingetroffen mit denen Dom Pedro
ſehr zufrieden zu ſeyn ſchien. Die Armee war neu or-
ganiſirt worden der Herzog von Terceira (fruher Graf
Villaflor) hatte den Ober Befehl über die 1ſte Divi
ſion, Saldanha über die 2te und General Stubbs
über die 8te, mit Einſchluß der in Donna Maria's
Dienſt ſtehenden Britiſchen Truppen. Es hatten ei
nige Oeſertirungen ſtattgefunden. Der Cholera we
gen weigerte ſich der Engliſche Konſul, unbedingte Ge
ſundheits- Atteſte auszuſtellen. Beide Armeen, die
Belagerer und die Belagerten, befanden ſich in jeder

Hinſicht in einer ſchlimmen Lage. Unter den Auslan
dern in Oom Pedro's Lienſt nahmen, beim Abgang
der Briefe, Unzufriedenheit und Meutereien immer
mehr uüberhand. Ueberhaupt ſchien eine fur Dom Pe-
dro ſehr ungünſtige Stimmung vorzuherrſchen, und
man glaubte ſogar, daß Saldanha und Stubbs die
Offenſive ergreifen wurden, ohne Dom Pedro um
Rath zu fragen. Andererſeits ſchien es, daß, wenn
die Streitkräfte nur gehörig in Ordnung gehalten wer-
den könnten, bald 9 10,000 Mann im Stande ſeyn
würden, einen Angriff zu unternehmen und entweder
auf die eine oder auf die andere Art dem Streit ein
Ende zu machen.

Türkei.
Der Oeſterr. Beobachter berichtet, daß, bevor

Mehemed Ali's Befehle den im Vorrucken gegen Kon
ſtantinopel begriffenen Jbrahim Paſcha, Halt zu ma
chen genöthigt hätten, der Sultan die ihm bereits frü
her von Seiten Rußlands angetragene freundſchaftliche
Hülfe einer Eskadre, welche, vereint mit der Ottoma-
niſchen Seemacht, den Kanal zu decken hätte, ange-
ſprochen habe. Vorlaäufig hierzu bevollmachtigt, hatte
der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte Herr von Butenieff
auch bereits die Aufforderung der Pforte nach Seba
ſtopol ergehen laſſen, dagegen das Verlangen um
gleichzeitigen Beiſtand durch eine Ruſſiſche Landmacht,
als von ſeinem Hofe nicht angeboten, abgelehnt.

Aus Aegypten meldet man: Nicht allge
mein wird es bekannt ſeyn, daß das von eis
nem despotiſchen Paſcha regierte Aegypten Parla
mentshaäuſer hat und daß eben dieſer Paſcha ſich nicht
wenig auf dieſe von ihm ins Leben gerufene Jnſtitution

einbildet. Die Sache verhalt ſich folgendergeſtalt.
Mehemed Ali und ſein Sohn Jbrahim Paſcha ſind von
einer förmlichen Sucht, europäiſche Sitten und Ge

brauche, und mithin auch, ſo weit es angeht, euro
paiſche Staatseinrichtungen einzuführen, beſeſſen. Da
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terhaus, genannt) zu beſchenken.

nun Frankreich und England, die Länder, mit welchen
Aegypten in der nächſten Verbindung ſteht, eine kon-
ſtitutionelle Verfaſſung haben, ſo hat es Mehemed Ali
für unerläßlich gehalten, der von ihm regierten Pro
vinz eine ähnliche Staatsform anzumodeln und Aegyp-
ten mit zwei Kammern (in der Lingua franca Alto Par-
liamento und Basso Parliamento, Ober- und Un-

Daß Se. Hoheit
ſich naturlich ſehr wenig um die Debatten dieſer Kam-
mern kümmern, bedarf wohl keiner Erwähnung aber
man hoört doch den alten Paſcha oöfters ſich rühmen,
daß er eben ſo viele Parlamente, wie der König von
England habe.

Belgien.
Brüſſel, d. 23. Febr Der Herzog von Or-

leans, welcher wie man vermuthet, zur Beſprechung
wichtiger Angelegenheiten hier eingetroffen iſt, wird
ſchon am künftigen Sonnabend oder Sonntag nach
Paris zurückkehren.

Ein
Jagd ab en te v e r

in den
Bergen der Auvergne.

Fortſetzung.

Zu meinem Verdruſſe mußte ich jetzt erfahren, daß
ich noch ziemlich weit von meinem Beſtimmungsorte
entfernt war. „Das Dorf St. Amande iſt wenig-
ſtens drei ſtarke Stunden von hier es liegt drüben
auf der andern Seite des Berges dort ſagte mein
Befreier und deutete nach einer in dem raſch abneh-
menden Tageslichte kaum noch ſichtbaren Kuppe.

Der kleine Dienſt, den ich Jhnen, mein Herr, zu
erweiſen ſo glücklich war wurde nur halbgeleiſtet
ſeyn, wenn ich Sie den Weg, der vielleicht der ge
fährlichſte und ſchwierigſte in dieſer ganzen wilden
Gegend iſt, allein gehen laſſen wollte. Halt das Wet
ter an,“ ſetzte er hinzu und ſah nach dem Himmel,
an dem ſich wie dies den ganzen Tag uüber der Fall
geweſen war, ſchwarze Wolken pfeilſchnell jagten,
„ſo erreichen wir wohl noch das Thal zeitig genug,
um uber die Fuhrt zu kommen; ſind wir einmal hin
über, ſo haben Sie leichten Weg. Ich will nur vor
her den Aeſern da die Felle abziehen das Einzige,
was an ihnen etwas nütz iſt. Damit machte er ſich
flink daran, ſich in den Beſitz der Jagdbeute zu ſetzen.
Weuhrend er auf dieſe Weiſe beſchäftigt war, hatte
ich Muße, die wirklich höchſt intereſſante Geſtalt und
ganze Erſcheinung des Waidmannes näher ins Auge
zu faſſen. Am Boden lag ſein furchtbares Feuerrohr,
deſſen Schaft reich mit Silber eingelegt und mit

Schnitzarbeit, Jagdgegenſtände darſtellend, verziert
war. Seine große, aus Wolfsfell verfertigte Pelz
mütze beſchattete ein tiefgebräuntes, verwittertes Ge
ſicht, aus dem Gutmuüthigkeit und frohe Laune lachte.
Ein grunſammtner Jagdrock mit ſilbernen Knoöpfen,
auf denen ein wilder Eberkopf als Wappen zu ſchauen
war, und ein Paar hirſchlederne Halbſtiefel vollende
ten den übrigen Theil ſeines Anzugs. Ein kleines,
aus einem Stierhorn verfertigtes, mit Silber beſchla
genes Hüfthorn hing an einem Lederriemen auf der
einen Seite, während über die andere Schulter eine
breite buffellederne Hirſchfängerkuppel mit einem zier-
lichen ſilbernen Schild lief, auf welchem ein Wappen
eingegraben, und die Worte zu leſen waren „Garde
chasse de Mlonsieur le Baron de St. Geneste.“
Nachdem er einem jeden der Thiere das Fell mit der
Geſchicklichkeit eines in dem edlen Waidwerk lang
Geuüübten abgezogen, und die Vorderpfoten, nach al-
tem Jägerbrauche, als Siegeszeichen abgeſchnitten
hatte, warf er den Reſt des gemordeten Rehbocks
über die Schultern blies dann auf ſeinem Horn ei-
nen lauten langgezognen Ton, daß die Felswände
ringsum wiederhallten, um ſeine Hunde zuruückzuru
fen und machte ſich nun mit mir raſchen Schrittes in
der bereits bezeichneten Richtung auf den Weg.

Ehe wir indeſſen eine Stunde weit gegangen wa
ren fing das bisher nur drohende Gewoölk an, ſich
in vollem Ernſt in Regen aufzuloöſen der Wind tobte
in wüthenden Stoößen durch die unſern Pfad einfaſ
ſenden Felſen und wirbelte die Blaätter und Zweige,
die auf dem Graſe lagen, in wildem Getummel in die
Luft. Um unſere Noth zu vermehren, brach auch
die Nacht immer raſcher und dunkler herein, und ein
dunkler Nebel umhullte allmahlig mehr und mehr Al
les um uns her. Mein Begleiter machte jetzt auf ein
mal Halt und rief, indem er einen Augenblick ſtille
ſtand, als wenn er ſich bemuhte, ferne Tone zu er
lauſchen „Der Hinuberweg, furcht' ich, iſt uns ab
geſchnitten ich hore den Waldbach ſchon donnern
wir werden zu ſpaät an die Fuhrt kommen. Wir ver
doppelten unſere Eile, und langten in ungefähr einer
halben Stunde an dem Bergſtrom an, fanden aber
zu unſerem Schrecken die Beſorgniſſe meines Weg-
weiſers nur zu wohl gegrundet. Bei dem undeutli
chen Dammerſchein, der noch am Himmel blieb, konnte
ich deutlich den weißen Giſcht des angeſchwollenen
und truübgefärbten Wildwaſſers unterſcheiden, wie es
zwiſchen den Felſen, die ſeinen Lauf hemmten, mit
einem wahrhaft Entſetzen erregenden Gebrüll don

nernd hinabſturzte. e„Das iſt die Stelle,“ ſagte mein Begleiter, in
dem er ſich einer kleinen Hohlung am Ufer

Wildmeiſter des Herrn Baron von St, Geneſte.



„mit Hülfe meines Flintenlaufs bin ich ſchon in ſchlim
merem Wetter, als heute Nacht, hinubergekommen;
allein Monſieur ſetzte er hinzu und ſah mich zwei

felhaft an, dürften vielleicht keine Luſt haben, das
Wagſtuck zu verſuchen Wiewohl keineswegs angſt
lich oder ſchwächlich, fand ich doch ich laugne es

nicht den Vorſchlag, in Sturm, Regen und Fin
ſterniß uüber einen reißenden Waldſtrom zu ſetzen, et
was zu bedenklich, abgeſehen von der Schwierigkeit,

meine Hunde hinüberzubringen, die die Stromung
wahrſcheinlich mit ſich fortgeriſſen haben wurde. Jch

lehnte deßhalb den Vorſchlag ab, und erkundigte mich,
ob denn kein Platzchen in der Raähe ſey, an dem wir
auf ſo lange einiges Obdach finden konnten, bis ſich
der Sturm gelegt hatte. „Allerdings!“ verſetzte mein
Fuhrer, „keine fuünf Minuten weit von hier iſt eine
Höhle, die mir ſchon oft in Nothfallen wie der gegen-
wärtige, freundliches Unterkommen gegeben hat. Es
iſt dort ein reichlicher Vorrath von abgefallenem Holz
drinnen aufgehäuft; wir haben Stein, Stahl und,
Dank den Wolfen, gutes Wildpret ubergenug was

ſagen Sie, mein Herr, zu einem WaidmannsMahl?“
Vor Kälte ſchaudernd und bis auf die Haut durch

naßt, ſtimmte ich freudig ein, wir ſchritten nun vor
ſichtig, in faſt gänzlicher Finſterniß, immer an dem
Ufer des Bergwaſſers hin, deſſen Brullen uns als
Wegweiſer diente. Als wir in unſerm dunkeln Ver
ſteck angekommen waren hieß mich mein Begleiter
ein paar Augenblicke warten bald hatte er trockenes

Laub und Strauchwerk in anſchnlicher Menge zuſam-
mengerafft, zundete es dann mit ſeinem Gewehr-
ſchloſſe an, und in kurzer Zeit loderte ein herrliches
Feuer in der Mitte der Höhle luſtig auf. Der „Gar-
de“ machte ſich es jetzt bequem; zog dann ein hell-
funkelndes Jagdmeſſer aus der Scheide, ſchnitt eine
Anzahl Scheiben aus dem Schenkel des Rehs, und
in Kurzem wurden unſere Geruchsorgane mit dem
Duft von Wildbraten erquickt. Jn voller Länge zu
beiden Seiten eines machtigen Feuers hingeſtreckt,
ruhten wir zugleich unſere muden Glieder aus, und
erwieſen dem koöſtlichen Fleiſchgericht vor uns alle
Ehre und als „der geſättigte Hunger“ ſeinem „Bru-
der Durſt“ Platz machte, kehrte mein Geſellſchafter,
nach einer minutenlangen Entfernung, mit Waſſer
zuruck, um den Jnhalt unſerer Branntweinflaſch
chen damit zu verdunnen.

Nachdem die Forderungen der Natur vollſtändig
befriedigt, und auch fur unſere ſtummen Begleiter
hinlänglich Sorge getragen war, hatte ich Muße,
mich genauer umzuſehen. Die Höhle war geraääumig
und hoch ihre Waände und Decke, deren von Natur

ſchon dunkle Farbe durch den Rauch häufiger Feuer
nöch einmal ſo ſchwarz gefärbt worden waren, glänz

ten jetzt in der hellſten Beleuchtung der rothen und
flackernden Flamme der harzigen Fichtenaſte und hall
ten von der fröhlichen Stimme meines Gefahrten wie
der, der, mit der ſeinen Landsleuten eigenen Luſtig-
keit, laut hinausſingend, das Lob des Jagerlebens
pries. Die maſſiven Halsbander der majeſtätiſchen
Wolfshunde blitzten und glitzerten in dem Feuerſcheine,
als ſie ſo mit dem vollen Behagen der Sattigung ne-
ben uns lagen, und durch ihr plotzliches und kurzes
Auffahren anzuzeigen ſchienen daß ſie die Ereigniſſe
des Tages in dem Land der Träume noch einmal durch-
ſpielten. Gewehre, Waidtaſchen, Hufthorn Pul-
verhöorner lehnten maleriſch durch einander an der
Wand wahrend das Platſchern des Regens, das
wilde Rauſchen des Bergſtroms, das Krachen der

im Sturme zuſammenſtoßenden Baumaſte das Ro
mantiſche der ganzen Scene noch bedeutend erhoöhte.

Der Foörſter, deſſen Singluſt zunahm, ver-
ſuchte, trotz des Kampfs der Elemente draußen, ſich
hörbar zu machen. Er war eben mitten im beſten
Singen eines jetzt zum dritten Male wiederholten all
bekannten Jagerliedchens, als ein dumpfes unter-
drucktes Knurren des einen Hundes, der ſich aus ſei
ner liegenden Stellung halb in die Höhe hob, und
immerfort aufmerkſam nach dem Eingange der Höhle

blickte, ſeiner Luſtigkeit ſchnell ein Ziel ſetzte.

„Beim heil. Hubertus,“ ſchrie der Jäger, indem
er aufſprang und mit der einen Hand ſeine Buchſe
ergriff, wahrend er mit der andern den Hund, der
ſchon in einem Satze zur Höhle hinaus wollte, am

Halsband feſthielt, „der- Geruch unſers Wildprets
hat uns noch mehr von dem Geziefer auf den Hals
gezogen ja eine Wolfsſchnauze riecht niemals fehl,
wenn ſie Rothwild im Winde wittert! Halten Sie
Jhre Hunde zuruück, mein Herr,“ ſetzte er gegen mich
gewendet hinzu, „Sie ſind an dergleichen Arbeit we-
nig gewohnt ich will ſie bald ins Dickigt jagen!“
Dann ließ er die Hand von dem Halsbande des Hun-
des los, und kaum hatte die Höhle von ſeinem Rufe:
„Gieb Acht! Polidor! Belmont! gieb Acht! ſag'ich!“
wiedergehallt, ſo waren ſchon die beiden Hunde mit
einem vollen und tiefen Gebell, das man durch das
Bruüllen des Bergwaſſers und das Sauſen des Sturms
horte, zu der Oeffnung hinausgeraſt. Zuletzt erſtar
ben die Tone in der Ferne. „Dieſe Wolfe,“ bemerkte
er, indem er ſich wieder den Ellbogen aufſtemmend,
neben dem Feuer niederlegte, „ſind noch eine ſchreck
liche Geißel fur unſere Bergprovinzen aber jetzt in
keiner Vergleichung mehr mit Dem was ſie in mei-
ner Jugend waren.“ Der alte Mann ſprach dieſe
Worte mit einem ernſthaften Geſichte, das ſeinem
bisherigen luſtigen und lebendigen Benehmen ganz
fremd ſtand, und meine Neugierde zu der Frage ver

S S
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anlaßte ob er in der Ausübung ſeines Berufs wäh
rend ſo vieler Jahre ſchon oft Zeuge ſolcher gefährli
ſchen Abenteuer geweſen ſey, wie das deſſen Held ich

heute war.
Beſchluß folgt.)

m

Bekanntmachungen.
Nachſtehende hohe Regierungs Bekanntmachung,

abgedruckt im Regierungs Amtsbiatt No. 5., pag. 25.

e KGigilhen Hohen Miniſterien des Jnnern haben

märtetſt Reſcripts vom 14. December v J. feſtgeſetzt,
daß, wenn jemand fur ſeine Perſon zum Betriebe

der Schank- oder Gaſtwirthſchaft conceſſionirt wor
den, die erlangte Befugniß als dergeſtalt perſönlich
betrachtet werden müſſe, daß ſie von einem Gewer-
betreibenden auf einen andern nicht ubertragen wer-
den kann, und daher auch nicht die Aueubung durch
dritte Perſonen, ſeien es Pachter oder Verwalter,
geſtattet werden darf. Es verſteht ſich jedoch, daß
damit die Statthaftigkeit der Verpachtung des Lo
cals, worin das Schenkgewerbe betrieben worden,
nicht ausgeſchloſſen iſt, die aber niemals auf die Be
fugniß zum Gewerbebetrieb bezogen werden kann,
weshalb dieſer Betrieb ſtets durch eine vorgängige
Conceſſions Ertheilung an den Pachter bedingt iſt.
Ob dieſe Conceſſion zu ertheilen, wenn der Verpach
ter ſeine perſönliche Befugniß nicht aufgiebt, ſondern
in einem andern Local ſie ausüben will, wird davon
abhängen, ob und in wie weit die Vermehrung der
Schankſtellen für nützlich erachtet wird.

Jndem wir dieſe Beſtimmungen zur öffentlichen
Kenntniß bringen, weiſen wir ſämmtliche betreffenden
Behörden an, ſich vorkommenden Falls genau nach
denſelben zu achten.

Werſeburg, den 26. Januar 1833.
Königlich Preußiſche Regierung,

Abtheilung des Jnnern.
wird hiermit zur Kenntniß des dabei betheiligten Publi-
kams gebracht.

Halle, den 25. Februar 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

èGÄOÄÖ Aen 227Bekanntmachung.
Es ſoll die Herſtellung des von Schwämmen ergrif

fenen Theils der Aten Etage in der Hinterfronte der Ar
beits Anſtalt, welche auf 87 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. ver
anſchlagt worden, an den Mindeſtfordernden unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen in En
trepriſe gegeben werden.
Wir haben dazu einen Licitations Termin auf

i den 13. Marz c. a.Vormittags 11 Uhr,

5

vor dem Herrn Stadt Sceretair Lincke anberaumk,
wozu wir die etwanigen Unternehmer hiermit einladen.

Halle, den 25. Februar 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das dem Oeko

nomen Friedrich Wilhelm Eduard Brauſt
und deſſen geſchiedener Ehefrau, Amalie Clara ver-
wittwer geweſenen Dr. Mitſching geb. Salz mann
hierſelbſt zugehörig geweſene, suh No. 1435. auf der
Lucke hier belegene der verwittweten Poſthalter Lutze,
Johanne Chriſtiane Wilhelmine geb. Hen
ze laut Adjudikationsbeſcheides de pub. den 1. Sey
tember c. gerichtlich zugeſchlagene und auf 3059 Thlr.
1 Sgr. 8 Pf. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte
Wohnhaus Hof, Garten und Zubehör wegen nicht er
folgter Einzahlung der Kaufgelder anderweit ſubha
ſtirt, und

der 11. März
der 13. Mai
der 17. Juli

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle dieje-
nigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden, in
dieſen Terminen um 11 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem
ernannten Deputato Herrn Ober Landesgerichts Aſ
ſeſſor Richter ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen
haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt
die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in
den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grund
ſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte
hen, zugeſchlagen werden wird. e

Halle, den 27. November 1832.
Königl. Preuß. Land Geriche-

v. Gerlach.
Bekanntmachung.

Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, der Ehe
frau des Oeconom Röder, Chriſtiane Friedericke
geb. Veſter gehörige, sub No. 570. in der Zanker
gaſſe hieſelbſt belegene, auf 3035 Thlr. Courant nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus, nehſt
Hof, Scheune, Stallen und Seitengebäuden, Schul
denhalber ſubhaſtirt, und

der 26. Januar 1833,
der 27. Marz 1833,
der 25. Mai 1838,

zu Biekungsterminen anberaumt worden
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig

1838, Vormittags 11 Uhr,
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und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſen Terminen um 10 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deputato, Herrn Ober Landes-
Gerichts Referendar Fritſch ihre Gebote zu thun

daher alle



und zu gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſo
thanes- Grundſtück inſofern keine rechtiichen Hinderniſſe
entgegenſtehen zuoeſchlagen werden wird.

Halle, den 9. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Publicandum.

Eine Obligation der verehelichten Berggegenſchreiber

Schererz Juliane Roſine geb. Lehmann zu
Wettin vom 7. Februar 1814, uber ein aus der
Knappſchafts Armenbuchſe des Bergwerks-Etabliſſe
ments, Bergbezirks Wettin, erborgtes Capital von
100 Thir. Preuß. Cour., welche auf den sub No. 51.
Wettin belegenen Grundſtücke ex decreto vom 14.
April 1829 hypothekariſch eingetragen, ſo wie die, der
gedachten Obligation annectirten Ceſſions Urkunden vom
10. und expedirt den 16. Januar 1821, ingleichen den
23. Januar 1828, wodurch die fraglichen 100 Thir.
an den Anſpänner Zorn in Dudeleben und von
dieſem an die Demoiſelle Sophie Mänike hier
cedirt worden ſind ſollen auf Antrag der Letztern, da
ſie angeblich verloren gegangen ſind, Behufs ihrer Amor-
tiſation öffentlich aufgeboten werden.

Alle, welche als Eigenthumer, Ceſſionarien, Pfand
oder Briefsinhaber ein Recht daran zu haben glauben,
werden daher hiermit aufgefordert, in dem von uns

auf den 7. Mai,
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu er
ſcheinen, und ihre etwaigen Anſprüche an vorgedachten
Documenten geltend zu machen, widrigenfalls ſie damit
für immer ausgeſchloſſen und mit Amortiſation der Do
cumente und Loſchung der eingetragenen Poſt im Hypo
thekenbuche verfahren werden wird.

Wettin, den 7. December 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.
Branntweinbrennerei- und Quetſchmaſchi-

ne- Verkauf.
Eine ganz gute, kupferne, nach der neueſten Jn-

vention eingerichtete Branntweinblaſe, von circa 150
Berl. Quart mit hohem Hut, auch Maiſchwarmer,
mit Schlangenrohr und Maiſchfäſſern Kühlfaß Pum-
pen Rinnen u. dergl. mehr. Ferner zwei große ku-
pferne Waſchkeſſel von 80 und 180 Maß. Auch eine
Quetſchmaſchine mit hölzernen Walzen zum Weizenquet
ſchen zur Stärke oder ſonſt dergl. Gebrauch, unter dem
Preiſe des Arbeitslohns, welches ſie gekoſtet hat iſt
als üderflüſſig, billig zu verkaufen in Halle a. d. S. auf
dem Neumarkte No. 1275 bei Carl Schmidt.

Verkauf.Ein halber Ctnr. baierſcher Hopfen iſt billig zu ver
kaufen, in Halle auf dem Neumarkte No. 1275.

e

A. P. v. Carnap. W. Trooſt sen.

Vaterlandiſche FeuerVerſicherungs- Geſellſchaft

in Elberfeld.
Direction:

F. A. Jung. W. Blanck sen. KöéhlerBock-
muühl. P. C. Peil. Feldmwann-Simons.

Willemſen.
Directorial-Rath:

Winand-
Simons. J. Keetmann. G. B Orth.

Protocoltder 10. General Verſammlung der Vaterländiſchen
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft.

Elberfeld, den 2. Februar 1833.
Nachdem die unter dem Vorſitz der Direction eröff

nete General Verſammlung den Herrn Heinrich
Kamp zu ihrem Präſidenten, und den Schreiber die
ſes, Auguſt von der Heydt, zum Protocollführer
erwaählt hatte, nahm Hr. Director Willemſen das
Wort, und legte Namens der Direction den Abſchluß
des verfloſſenen Jahres ſammt den betreffenden Bele
gen vor.

Mit lebhafter Freude nahm die General Verſamm
lung von dem vorliegenden wohlgesrdneten Rechnungs
Abſchluß Anſicht, welcher pro 1832 einen reinen, bis
zur Vertheilung in 1834 auf Dividende Conto zu
ſtellenden, Gewinn von Preuß. Cour. Thlr. 34,000
nachweiſet.

Wenn es gleich nicht in menſchlicher Macht liegt, ein
ſo günſtiges Reſultat herbeizuführen, ſo muß die Ver
ſammlung es doch mit aufrichtigem Danke anerkennen,
daß die Geſellſchaft ihren ehrenvollen, gedeihlichen
Standpunkt, hauptſächlich der ſeltenen Pänktlichkeit,
Gewiſſenhaftigkeit und Thätigkeit der Direction zu ver
danken hat.

Die Verſammlung kann es ſich deshalb auch niche
verſagen, ihre Freude darüber zu erkennen zu geben, die
Verdienſte des geſchäftsleitenden Herrn Directors Wil
lemſen in der ihm von Seiten Sr. Majeſtät unſeres
allergnädigſten Königs gewordenen in ſo vielfacher
Beziehung wohlverdienten ehrenvollen Auszeichnung
durch Verleihung des rothen AdlerOrdens IV. Klaſſe,
belohnt zu ſehen.

Die Verſammlung wurde nun zur Wahl eines Di
rectors an die Stelle des durch Anciennetät ausſchei
denden Hrn. F. A. Jung aufgefordert und nachdem
Hr. F. A. Jung einhellig wieder dazu erwählt war,
erklärte ſich derſelbe zur Freude der Anweſenden bereit,
die Stelle wieder zu übernehmen indem er ſeinen bis
herigen Stellverereter, Hrn. Wortmann, in dieſer
Eigenſchaft beſtätigen ließ. Ebenſo wurde an die Stelle
des nach der Reihefolge ausſcheidenden Herrn Keet



verabreicht werden, ünd mit Vergnügen eine jede erleich
ternde Anleitung zu Verſicherungs Kuſnnhmen gegeben
wird.

Wie ſehr die Eiberfelder Verſicherungs- Geſellſchaft

Nann, zur Wahl eines DirectorfalRathe geſchricten,
In es ſiel dieſelbe mit großer Mehrheit wieder ouf Hrn.
deetmann, deſſen Stellvertreter Hr. H. E. Schnie-

ind sen. in dieſer Eigenſchaft ebenfalls beſtätigt

h h i achten Sang et helle In 28 vettene r
wovon abgeht an AgenturProviſion, J. A. Wiedero.
Geſchäfts Koſten, Rückoerſicherungen Die Ziehungsliſten der 2ten Klaſſe 67ſter Lotterie
und Freijahr Reſerven 43,126 13 ſind angekommen und liegen bei uns zur Anſicht bereit.

126,672 2 Die Renovation der Sten Klaſſe dieſer Lotterie muß
Hierzu der ZinſenUeberſchuß pro 1832 4924 14 ſpäteſtens am 12. März a. e. geſchehen.

r Kauflooſe ſind noch bei jedem von uns zu haben.9 181,6596 16 Lehmann. Runde.Davon ab, die aus 1832
in 1832 bezahlten Scha Thir. Sgr. 23 Stock Schafe ſtehen zu verkaufen beiI den. 90,796 14 Friedrich Sellmer in Holbra-

und die beſondere Reſerve Gutsverkauffür ſchwebende Reclama 43356 2 Ich beabſichtige mein zu Schackſt ä de im Herzog
tionen thum Anhalt Deſſau, Amte Sandersleben, belegenes

95,632 16 5 Hufengut, circa 11 Wiſpel Einſaat guten Weizen-
75,9567 boden enthaltend, nebſt vollſtäaändigem Wirthſchafts und

Vertheilung: Feld Jnventarium, Fa milienverhältniſſe wegen, offent
Gratification nach Statut 1,964 lich meiſtbietend zu verkaufen. Hierzu iſt ein Terwin

Dividende aus 1882 34,000 Sonnabend den 16. März e
2 Vormittags 10 Uhr,365,964 im Gaſthofe zu Schackſtädt anberaumt, wozu ich

Das GewahrleiſtungsKa Kaufluſtige ergebenſt einlade.
pital der Gründung be Schackſtädt, den 21. Februar 1833.

trägt eine Million Thir. Der Ackergutsbeſitzer Schulle.V Werngg de Prä 1,000,000 Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in
muien Geider, rer 2 alle iſt zu haben D ie be ſten

don 1831 auf 32, war 107,2138 eiſt von 1832 auf 1838 115040 Voltsgrereimiretel

Atſchluß auf den 31. Decbr. 1882.
Die Geſammt-Prämie wogegen die Ver

Die am 1. Januar 1833 beſtehende, noch auf Tage
und längere Zeit laufende Verſicherungs Summe,
trägt 64,752,102 Thlr.

r mitzutheilen die Ehre habe, bemerke ich,
deren

Hrn. G. C. Haſſe in Hettſtädt,
C. Hunsdorf in Löbejün,
J. F. Zeidler in Alsleben,

n 4

t

be

Indem ich die obige Abſchluß Verhandlung unſerer
daß

Statut bei mir, wie bei meinen Hülfs Agenten
Hrrn. Finger Comp. in Wettin,

zur Einſicht offen liegt die Verſicherungs Bedingungen,
beſonders gedruckt, ſo wie Antrag Bogen unentgeldlich

ſich das allgemeine Vertrauen erworben hat, beweiſet dieurde.

Veorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. ſtete Zunahme des Geſchäfts.
H. Kamp, Aug. von der Heydt, Halle, im Februar 1833.
Vorſitzer. Protocollführer. C. G. A. Runde,Haupt Agent.

Ich ſuche einen Lehrling mit nöthigen Schulkennt
niſſen in ein ſehr ſolides Haus auf's Comtoir.

gegen alle Krankheiten,
als:

Huſten Schnupfen, Kopfweh, Magenſchwäche, Ma
genſaäure, Magenkrampf, Diarrhoe, Hamorrhoiden,
Hypochondrie, trägen Stuhlgang, Gicht und Rheuma-
tismus, Engbruſtigkeit, Schwindſucht, Verſchleimung,
Harnverhaltung, Gries und Stein, Wuürmer, Hyſte
rie, Kolik, Wechſelfieber, Waſſerſucht, Scrophelkrank-
heiten, Augenkrankheiten, Ohnmacht, Schwindel, Oh
renbrauſen, Taubheit, Herzktopfen, Schlafloſigkeit,

Hautausſchläge.
8. broch. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr.Ernſt' ſche Buchhandlung in Aue di inbu rg.
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Rüe in dem Hall, Kurier von andern Handiungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
heten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Bekanntmachung,

das Naumburger Jntelligenzblatt
betreffend.

„JZ2

Das Jntelligenzblatt iſt das einzige officielle
Blatt zur Bekanntmachung

1) aller Verordnungen und Erlaſſe offentli
cher Behörden, im Betreff von Verkaäu-
fen, Verpachtungen von Grundſtucken und
Entrepriſen

2) aller Anzeigen von Privatperſonen uber
dieſelben Gegenſtande;

3) aller Anzeigen von Privatperſonen, ſie
mögen Namen haben wie ſie wollen, auch
die ber bloße Oertlichkeiten nicht ausge
ſchloſſen, in denjenigen Orten wo kein
conceſſionirtes Kreis oder Wochenblatt
erſcheint.

Hierbei bemerken wir, daß auch in dem Fal-
le, wo dergleichen Anzeigen nicht zeitig genug
an deſſen Redaction geſender und deshalb in
demſelben nicht abgedruckt werden, die von hoch
ſter Behörde angeordneten Jnſertionskoſten ſtets
entrichtet werden muſſen, und deziehen wir uns
ubrigens auf den klaren Jnhalt der Oberlandes
gerichts Verordnung vom 2. Auguſt 1816 in

No. 27. des Merſeburger Amtsblattes vom Jah
re 1816, der Allerhöchſten Cabinetsordre vom
3. Mai 1324 und der Circular Verordnung
vom 24. Auguſt 1824

Mit dieſem Jncelligenzblatte erhalten deſſen
Subſcribenten zugleich das ſeit Neujahr 1833
abgeſondert in der Wild'ſchen Buchhandlung
erſcheinende Unterhaltungsblatt die Naum
burger Blatter“ fur den geringen Quartal
preis von 15 Sgr. fur beide.

Uebrigens hat das Jntelligenzblatt durch die

ganze Preuß. Monarchie die Portofreiheit,
und kann von den reſp. Jstereſſenten durch das
nächſt gelegene Königl. Poſtamt bezogen in
gleichen auch die Pranumeracionsgeſder an daſ

tofrei an das Rönigl. Intelligenz Comtoir J
V e

ſelbe gezahit werden welche dann ebenfalls vor Beil

langen. LNaumburg, den 1. Februar 1833. J miniſt
Königl. Intelligenz Cotntoir fur die Maßr

Provinz Sachſen dung
(gez.) Wild, Vorſtand. net

Ein Wiſpel ſchöne Saawenkartoffeln liegen zum Ver einſti

kauf auf der Pfarre zu Stedten. 5 konnt
IHIHIHeus und sStroh- Verkauf. ne de
Auf dem Domaihen Vorwerk Werder bei ſie di

Merseburg liegt noch eine Ouantität sehr gnies re
Heu und Fuiterstroh zum Verkauf.

Vorwerk Werder, den 1. März 1833,.
Lehrlingsgeſuch.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben die Waſſer
müller-Profeſſion zu erlernen, ſo kann er ſogleich in die
Lehre treten in der Herzogl. Waſſermühle zu Gröbzig.

G. Herrmang.
Ein noch guter brauchbarer Wagen zum Kuhan

ſpann, nebſt Pflug, ſteht um billigen Preis zum Ver

kauf bei dem Koſſathen JrFiſcher in Amsdorf. ger
Lehrlings Geſuch. denFuür eine bedeutende kurze Waaren Handlung hier die

ſelbſt ſuche ich zu Oſtern 2 Lehrlinge. Her
Guſtav Schultze zu Magdeburg, be.

Neue Weg No. 3. c
T Anzeige. nutAuf dem Rittergute zu Piesdorf bei Alsleben W
an der Saale, ſtehen einhundert und zwanzig Stuchk ger
ſtarke geſunde vollzähnige Hammel, mit oder ohne Wer Fie

le zum Verkauf. ODOrPiesdorf, im Februar 1833. terDer Amtmann Siedersleben. un
70 Stäck zuſätzige Hammel weiſet mit der Wolle P

zum Verkauf nach der Huthmann de
Mittag zu Kaltenmarck. J

Ein Stellmacher findet zu bevorſtehende Oſtern ein
Unterkommen auf dem Amte Brochwitz bei Halle.

Verkaufs- Anzeige.
Ein neues Laden Regal mit 109 Stück neuen Ka

ſten, ein Laden Tiſch mit eichener Bohle, Waagehalter
und eiſerner Mörſer ſtehen zum Verkauf. Es giebt

darüber gefällige Nachricht der Tiſchlermeiſter Södicke.
in Lauchſtädt,

Beilage

c

e
Mag
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be fruher die Katholiken,

Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.por: Beilage zu N 18. d. Kuriers, Hall.
Großbritannien und Jrland.

London, d. 22. Febr. Nachdem der Premier-
miniſter, Graf Grey, im Namen der Regierung die
Maßregeln für die Beruhigung Jrlands durch Anwen-
dung von Strenge (vgl. unten) dem Oberhauſe vorge-
legt, hat dieſes dieſelben mit einigen von den Mi-
niſtern zugeſtandenen unweſentlichen Modificationen,
einſtimmig angenommen. Einige Jrländiſche Lords
konnten die Gelegenheit nicht vorubergehen laſſen oh-
ne der Regierung darüber Vorwürfe zu machen, daß
ſie dieſe Maßregeln zu lange verſchoben, ja ſelbſt den
Aufregern Vorſchub geleiſtet, und beſonders darin ge

fehlt hätten daß ſie den Marquis von Angleſey aufs
neue zum Vice- Könige dort gemacht, nachdem derſel-

Behufs Erlangung ihrer
Emancipation ſchriftlich dazu aufgefordert, nur immer
fort das Land aufzuregen. Der Herzog von Welling
ton jedoch legte ſich verſoöhnend zwiſchen die Parteien,
indem er ſagte, es ſey jetzt nicht an der Zeit, Vergan-
genes zu wiederholen, ſondern die Pflicht eines jeden
guten Unterthans, ſich eng an die Regierung anzuſchlie
ßen, wenn dieſelbe darauf ausgehe, der Anarchie in
Jrland ein Ende zu machen. Auch gab Graf Grey
gern zu, daß die Regierung, in der Hoffnung, mit
den gewöhnlichen Geſetzen ausreichen zu können da
die Anwendung außerordentlicher Maßregeln doch im

mer ihr Mißliches habe etwas zu lange gezögert ha-
be, und deswegen jetzt ſtrengerer Mittel bedürfe, als
ſonſt vielleicht ausgereicht haben wurden er hoffe aber,
daß man ihr einen Jrrthum, wegen der milden Geſin-
nungen, die denſelben hervorgerufen, verzeihen werde.
Während nun auf dieſe Weiſe das Oberhaus ſo zu ſa-
gen das Schwerdt zu ſchmieden angefangen, womit
die Uebertreter des Geſetzes gewaltſam zur Ruhe und
Ordnung zurückgedränygt werden ſollen, pflegt das Un-
terhaus den Friedenszweig, womit man das Schwerdt
umwind? a will. Mag nun auch O'Connell und ſeine
Partei toben und dem Parlamente durch endloſe Re-
den und zahlloſe Abſtimmungen die Zeit rauben; alle
gutgeſinnte Jrländer müſſen es erkennen, daß die Re
gierung ſowohl als das Parlament geneigt ſind, ih-
rem Lande Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Aller
Druck, welchen die Katholiken früher empfanden, iſt
nun beſeitigt oder wird doch bald ganz beſeitigt werden,
Sir Robert Peel hat dieſer Tage (vgl. Nr. 16. d. K)
das Hollandiſche Embargo im Unterhauſe zur Sprache
gebracht wobei er und mehrere ſeiner Freunde zu be
weiſen ſuchten, daß die Regierung geſetzwidrig darin
verfahren. Die Miniſter dagegen und die Juriſten der

Krone brachten gelehrte Beweiſe vom Gegentheil und
da eigentlich keine Motion darüber gemacht worden, ſo
wurde auch nichts entſchieden.

Die Bill des Grafen Grey wegen Unter-
drückung der Unruhen und gefährlichen Vereine in
Jrland beſteht aus 39 Artikeln: Art. 1. ermach
tigt den Lord- Lieutenant (Vicekönig) von Jrland
zur U erdrückung aller gefährlichen Vereine 2. be
rechtigt die Behörde, mit Gewalt in die Verſamm-
lungs Orte ſolcher Vereine einzudringen; 3. be
ſagt, daß die Theilnehmer ſogleich vor Gericht geſtellt
werden ſollen 4. giebt dem Lord- Lieutenant das
Recht, mittelſt Proclamationen einzelne Grafſchaf-
ten oder Diſtrikte in Aufruhrſtand zu erklaren 5. und
6. handeln von dem Jnhalte und der Wirkung dieſer
Proclamationen 7. geſtattet den einzelnen Magiſtrats
Perſonen, Proclamationen zur Unterdruckung von Un
ruhen zu erlaſſen 8. ertheilt dieſen Proclamationen
einen amtlichen Charakter durch die Einrückung in das
Dubliner Amtsblatt; 9. benimmt den in Äufruhr
ſtand erklärten Grafſchaften und Diſtrikten das Peti-
tions Recht 10. bis 17. handeln von der Errichtung
und Prozedur der Kriegs- Gerichte 18. ertheilt den
Civil Behörden der in Aufruhrſtand erklarten Gegen
den außerordentliche Gewalten 19. berechtigt dieſel
ben, ſich nach Sonnen -Untergang, noöthigenfalls mit
Gewalt, in allen Häuſern Zugang zu verſchaffen 20.
verfugt die Nach fuchung von Waffen, und erklärt de
ren Beſitz fur Felonie; 21. bis 36. handeln von der
Verhaftung und dem Prozeſſe der Angeklagten; 87.
ertheilt dem Lord- Lieutenant das Recht, ſeine früühe-
ren Proclamationen durch ſpaätere zuruckzunehmen 38.
behält der Regierung ausdrücklich die Anwendung der
bereits beſtehenden Kriegs und Jnſurrections Geſetze
vor 39. ertheilt gegenwärtiger Bill eine Dauer von

Jahren, deren Beſtimmung erſt noch vom Par
lamente abhängen wird.

Nachrichten aus Dublin, der Hauptſtadt Jr
lands, melden vom 19. d. Seitdem die beabſichtig-
ten Zwangs Maßregeln der Regierung hier bekannt
geworden, befindet ſich dieſe Hauptſtadt in einem au-
ßerordentlich aufgeregten Zuſtande. Geſtern fand in
der Arena eine Verſammlung der Schneider Jnnung
ſtatt, um Bittſchriften wegen Auflöſung der Union zu
veranſtalten. Sie ſollten das Vorſpiel von Bittſchrif-
ten aller anderen Gewerke in Bezug auf dieſen Gegen
ſtand ſeyn, jetzt aber, bei der Ungewißgtheit, in der die
Zukunft dieſes Köönigreichs ſchwebt, hat man dieſes
Verfahren aufgegeben. Auch eine Verſammlung der
Freiwilligen wurde geſtern gehalten, jedoch bald wie
der vertagt, indem die Mitglieder erklarten, daß ſie
ſich bei einer ſo ereignißreichen Kriſis nicht ohne fernere
Berathſchlagung zu ſprechen oder zu handeln getrau-
ten. Heute kamen ſie wieder zuſammen. Auf mor
gen iſt wieder eine große Haupt Verſammlung der
Bürger angekündigt, um die ſchwebenden Maßregeln



in Betracht zu ziehen und ſich über die Mittel zur Ab
wendung der Gefahr zu verſtändigen.

Es iſt nun auch in der Grafſchaft Armagh zu Ge-
waltthaätigkeiten gekommen, wo es bis jetzt noch ruhig
geblieben war. Ein Beiſpiel wird hinreichen, m ſich
von dem Charakter derſelben eine Vorſtellung zu ma-
chen. Letzten Mittwoch Nachts rotteten ſich ungefähr
150 Perſonen zuſammen und uberfielen das Haus ei-
nes Akten Regiſtrators zu Ballymacnab, 3 Meilen
von Armagh. Der erſchrockene Mann, den ſie ſuch-
ten, wollte ihnen nicht oöffnen, ſondern ſprach zu ih
nen durch das Schluſſelloch. Wuthend uüber dieſe Ver
weigerung, feuerten ſie zwei Schuſſe durch die Thur
auf ihn ab; die eine Kugel ging ihm durch den Arm,
die andere verwundete ihn in der Seite. Dann bra-

chen ſie die Thür mit einem Brech Eiſen auf und ver
nichteten alles Werthvolle in dem Hauſe beſonders
aber ſuchten ſie alle Prozeſſe, die der ungluückliche
Mann in ſeiner Verwahrung hatte, zuſammen und
verbrannten dieſelben. Jn den ſudlichen Provinzen
pflegt man gewöhnlich einen ſolchen Akten Regiſtrator,
wenn er uüberwältigt wird, zu zwingen, ſeine Prozeſſe,
Pergament Wachs und Alles, aufzueſſen.

Frankreich.Paris, d. 24. Febr. Die „Gazette de France“
theilt eine auf außerordentl. Wege ihr aus dem Haag
zugekommene Note mit, welche Frankreich und Eng-
land an die holl. Regierung gerichtet haben. Mittels
derſelben wird der letztern Regierung angezeigt, daß,
wenn nicht in den erſten 15 Tagen des Märzes genü
gende Vorſchläge von Seiten des Haager Hofes ein-
gegangen ſeyn wurden, eine franz. Landmacht in Ver-
bindung einer engl. Eskadre Belgien aufs Neue beſetzen
und nicht eher, als bis der Vertrag vom 15. Nov. ſeine
ganzliche Vollziehung erhalten, zurückkehren werden.

Die letzten Kammerverhandlungen haben wieder
holt gezeigt, daß ſowohl die Regierung wie die uüber-
wiegende Mehrzahl des franz. Volkes und ſeiner Re
prafentanten aufrichtig den Frieden will.

Griechenland.Nachrichten zufolge, welche am 26. Febr. in Muün-
chen eingetroffen ſind, iſt König Otto von Grie-
chenland mit der baierſchen Expedition am 31. Ja-
nuar glücklich in Napoli di Romania angelangt.

Amerika.M erxitec o.
Eine am 2. Januar v. J in Veracruz ausgebro-

chene Revolution hat, nachdem ſie gerade ein Jahr ge
dauert, durch die friedliche Vereinigung der bisher ein-
ander feindlich gegenüber geſtandenen Truppen Korps
der Generale Santana und Buſtamente ihr En-
de erreicht. Der früher zum Praſidenten gewahlte
Gomez Pedraza hatte am 3. Jan. von dem Prä
ſidentenſtuhke Beſitz genommen. Pedraza iſt ein Mann
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von feſtem und entſchiedenem Charakter, und den Aus
laundern ſehr geneigt. Er ſoll entſchloſſen ſeyn, alles
Vergangene der Vergeſſenheit zu übergeben aber je-
den kunftigen Verſuch, die Ruhe zu ſtoren, ſtreng zu
ahnden, und er wird ſeinen Entſchluß gewiß ausfuüüh-
ren. Der Handel mit Europa, der durch die bisheri-
gen Spaltungen den empfindlichſten Stoörungen unter-
worfen war, ſieht jetzt einer beſſern Zukunft entgegen.

Vermiſchtes.
Am 19. Febr. erfolgte zu Weida die Hinrich-

tung des Scharfrichterknechtes Karl Wilhelm
Oertel aus Moöſchlitz bei Schleiz, welcher am 2 Nov.
1830 in dem Reußiſchen Dorfe Marjen bei Zeulenroda
eine ſchwangere Frau und am 4. deſſ. M. ein Madchen
von 11 Jahren in dem Weimariſchen Dorfe Borthen
ermordet hatte. Derſelbe Scharfrichter, bei welchem
Oertel früher in der Lehre geweſen war, hat die Hin
richtung an ihm vollzogen.

B.ekanntmachungen.
Daß der zeitherige Rentſchreiber Kehling nicht

mehr in dieſer Eigenſchaft bei mir angeſtellt, ſondern
entlaſſen iſt, bringt zur allgemeinen Kenntniß des zins-
pflichtigen Publikums

Der Königliche Rentamtmann
Dahlſtröm.

Bekanntmachung.
Die Grundſtücke des Schenkwirth Peter Elios

Paſemann zu Helbra und in daſiger Flur, be
ſtehend

a) in einem Wohnhauſe, Hof, Eingebaäude und Gar
ten, nebſt einem Baumflecke, welche nach Abzug
der Laſten einen Werth nicht ergeben, und

b) in 43 Morgen Land, ſo zuſammen nach Abzug
der Laſten, ſo weit ſolche zu ermitteln geweſen, zu
248 Thlr. 29 Sgr. 13 Pf. abgeſchätzt ſind,

ſollen Schuldenhalber in termino
den 10. Mai d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, wozu nicht nur beſitz- und zahlungsfähige
Kaufluſtige, ſondern auch alle unbekannte Realpraten
denten, Letztere unter Verwarnung des Ausſchluſſes mit
ihren etwanigen Anſprüchen, geladen werden.

Amt Helbra, den 2. Februar 1833.
Freiherrl. von Kerſſenbrockſches

Patrimonial Gericht.
Schwefelhölzer, 100,000 Stuück zu 4 Thlr. 10 Sgr.

10,000 zu 15 Sgr. 1000 zu 2 Sgr. Küchenfeuerzeu-
ge mit 100 Zündhölzern à Stck 25 Sgr., Zundflaäſch
chen mit 100 Zundhölzern à Stck 10 Pf. empfiehlt

J. A. Holtzmüller.
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Fuünfhundert Funfzig Thaler ſind zum 1. Mai d. J.
e pupillariſche Sicherheit auszuleihen.87

Das Nähere bei dem Kaufmann Gerlach.
T Ein in Bucherſchrank mit Glasthuren wird zu kaufenſucht von wem ſagt gefälligſt Mad. Fritze unter

der Waage-
Unſern Commiſſions- Verkauf ſchöner

Blumen-Saänmereien
laut des dem Kurier No. 7. beigelegt geweſenen Ver-
zeichniſſes, welches auch jetzt noch gratis bei uns zu ha-

ben iſt, machen wir hierdurch, bei herannahender Fruh
lingsztit bekannt.

Halle. Stahlſchmidt Kilian,Straße
m

Verkaufrdt
Drei Oxhoft Mus ſind zu verkaufen in Rumpin.

E. F. Oehmicke.
Jch beehre mich hiermit einem geehrten Publikam

ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Examen als
Schiffsbaumeiſter bei dem Herrn Bauinſpector Schul
ze zu Halle abgelegt, und das Zeugniß zum ſelbſt
ſtändigen Betrieb der Schiffbauerei erhalten habe.

Rothenburg, den 27. Februar 1833.
F. W. Nultſch.

Vincenzo Verris,vortrefflicher und von vielen Facultaten als acht erprobter

Liqueur gegen Magen- und Nervenſchwäche, unter dem
Namen:

Nettare di Napoli,
(Goöttertrank von Neapel),

hat auch neuerdings wiederum Beweiſe ſeiner großen
Wirkſamkeit durch nachſtehende kräftige Beiſpiele zu Ta
ge gefördert und mit allem Recht verdient er als erſtes
und einziges Product der Art genannt zu werden da
er ſeit ſeinem Erſcheinen aus Jtaliens Fluren in Deutſch-
land ſich mit ſtets glucklichem Erfolg bekundet hat.

Die unterzeichnete Haupt Niederkage halt es daher
um ſo mehr für ihre Pflicht, dieſen, mit allem Recht
den Namen Nectar verdienten Liqueur dem Gemeinwohl
zur allgemeinen Publicität zu bringen.

Preis per Original Flaſche 1 Dukaten.
Die Haupt Niederlage fur den ganzen Norden von

Europa bei

Carl Gaudelius Razen,
in Frankfurt a. M.

Dank ſagung.Mit wahrem Vergnügen dobe ich vielſeitige öffentli

che Dankſagungen der Frau v. Serriers in Mann

heim, ſo wie der Frau Regierungsräthin v. Gehren
in Budingen, vernommen, und fuge frohen Muthes
auch meine Gefühle inniger Dankbarkeit denſelben bet,
indem auch ich durch Anwendung des vortrefflichen, vom
Hrn. C. Gaudelius Razen in Frankfurt a. Main zu
beziehenden rühmlichſt bekannten Nettare di Napoli
nunmehr ganzlich von meinen ſchrecklichen, ſeit vielen
Jahren mich beunruhigten Magenbeſchwerden welche
der Art waren, daß ich ſeit langer Zeit keinen Biſſen
Speiſe zu mir nehmen konnte, mich befreit fuhle; möch-
ten daher alle diejenigen, welche in gleicher Beziehung
leiden, ſich dieſes vortrefflichen Mittels bedienen, wo-
durch ſie bald dem Ende ihrer Leiden entgegen ſehen
können.

Frankfurt am Main, im Januar 1833.
Heinrich Balthaſar Bourguignon,

Kunſtgaärtner, wohnhaft an der Wallſtraße an der Steeg.
Daß der Kunſtgärtner Heinrich Balthaſar

Bourguignon das Vorſtehende unter Anerkennung
des ganzen Jnhaltes eigenhandig unterſchrieben habe,
wird hiermit sub fide notariali atteſtirt.

Frankfurt, den 17. Januar 1833.,
Joh. Georg SGiar,

Notar der freien Stadt Frankfurt.

Herrn C. Gaudelius Razen in Frankfurt a. M.
Jch kann Jhnen hiermit das frohe Ereigniß mitthei-

len, daß der von Jhnen empfangene Nettare di Napoli
die herrlichſte Wirkung gegen meine langwierigen Ma-
gen und Nervenleiden hervorgebracht hat, und ich mich
wiederum gänzlich hergeſtellt fuhle.

Sie fur dieſe Jhre Wohlthat zu lohnen, vermag ich
nicht, wenn aber das Bewußtſein, ein edles Werk ge
than zu haben, einigen Werthefur Sie hat ſo mögen
Sie ſchon hierin dieſſeits Jhren Lohn finden, und indem
ich Sie bitte, dieſe meine dankbaren Empfindungen in
den geleſenſten Blättern Deutſchlands bekannt zu ma-
chen, zeichne ich mit Hochachtung

Eliſa Franziska Rudolph, Wittib,
Litt. D., No. 103.

Daß die verwittibte Frau Eliſa Franziska
Rudolph dahier, ſich vor mir Notar, ſowohl zu vor
ſtehendem Jnhalte als der Richtigkeit ihrer darunter be
findlichen Unterſchrift bekannt habe, wird hiermit sub
ſide notariali atteſtirt.

Frankfurt, den 16. Januar 1833.
Joh. Georg Giar,

Notar der freien Stadt Frankfurt.

Von dieſem Liqueur iſt eine einzige Niederlage in
Eisleben bei Herrn Kaufmann Kleiſt, woſelbſt die
Flaſche zu 1 Ducgten zu haben iſt.

Fcohlen, Luzerne und Kopfkleeſamen verkauft
C. Wendenburg zu Rumpin.



So eben empfing ich wieder Hoaröl und Geſund-
heitsſohlen.

Eisleben, den 23, Februar 1833.
F. Kleiſt.

Satz-Karpfen- Verkauf.
Es ſind 15 bis 16 Schock zweiſömmerige Merſe

burger Satz Karpfen, wovon auch einzelne Schock ab
gelaſſen werden zu bekommen, bei dem Schenkwirth

Ochſe in Radewell.
Auf den Ritterguütern Benkendorf und Döh
litz am Berge liegen ſehr gute Sarmen- Erbſen ſo wie
auch Saamen-Wicken zu verkauſen.

Körner.
Bekanntmachung.

Ein Backhaus mit mehreren Stuben Kammern,
Getreide und Mehlboden, 2 Geſchoß hoch in einer
der lebhafteſten Städte im Herzogthum Sachſen nebſt
privilegirter Backgerechtigkeit, worinnen das Backerei-
Geſchäft bis jetzt äußerſt ſchwunghaſt betrieben iſt, ſoll
benebſt allen zur Bäckerei gehörigen Gegenſtänden Fa
milienverhältniſſe wegen eiligſt fur 1300 Thir. verkauft
werden.

Die Hrn. Bäckermeiſter oder die es werden wollen,
mache ich beſonders auf dieſen ſoliden Kauf aufmerkſam.

Nähere Auskunft ertheilt darüber auf portofreie
Briefe ſo wie muündlich

Schkeuditz, den 28. Februar 1833.
Der Zimmermeiſter

Schröder.

VerkaufeEin Quellbottig, ein Maiſchbottig von 2059 Quart,
ein Bierbottig von 2060 Quart, zwei kleine Bottige,
zwei Kühlſchiffe, eins zu 1548 Quart das andere zu
1510 Quart, eine große Waage mit Schalen und Ket-
ten, ein Centner-Gewicht, zwölf große Tonnen acht
halbe Tonnen und mehrere kleine Braugeräthe, alles
neu, iſt zu verkaufen. Auch ſteht wieder eine neue
Handſchrotmuühle zum Verkauf bei

F. Anſin in Eisleben.
Dankſagung.

Im Namen hieſiger Gemeinden Teutſchenthal,
ſage ich meinen gebührenden und herzlichſten Dank allen
edelgeſinnten in und auswärtigen Menſchenſreunden,
welche in der Nacht vom 15. bis 16. d. M. allhier bei
der zu Mittelteutſchenthal entſtandenen großen
FeuersBrunſt thätige Hülfe geleiſtet, und durch uner-
müdeten ruhmvollen Fleiß und zum, Theil gefahrvolle
Anſtrengungen ſich ausgezeichnet, und uns ſo treulich
deigeſtanden haben, ſo daß wir ihnen die Rettung eines
großen Theils unſerer Wohnungen zu verdanken ſchul
dig ſind.
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Sollten ſich gutherzige Menſchen finden welche die
durch dieſe Feuersbrunſt in Noth gerathenen Familien
unterſtützen wollen, ſo bin ich recht gern bereit die etwa
nigen eingehenden Gaben in Empfang zu nehmen,
und werde für die g leichmäßige Vertheilung gewiſſenhaft
ſorgen.

Teutſchenthal, den 28. Februar 1833.
Der Schulze

Köhler.

Fonds- und Geld -Cours.

Berlin, Pr. Cour. pr. Cour,d. 2. März 1888. Br. G. Br. G
St. Schmoſch. r S ſor. v243 pr. Pfandbr. 41 993 98Pr. Engl. Anl. 1t15 I033] pomm. Pfandbr. 405

do. 2215 I08 Kur u. Nm. do 41 los toszPr. Engl. Ob. 804 893 89 Schlefiſche do 4 los
Pr. Sch. d. Sech 58 52 ückſt. C. d. Km 57
Km. Ob. m. l. C 4 923 do. do. d. Nm 57
Nm. Jnt. Sch. di 4 925 Ninsſch. d. Km 583 583
Berl. Stadt Ob (4 952 do. do. d. Nm 595 585
Königsb. do. 4 92 ſoll. vollw. D 185
Elbing. do. 13 Neue dito 19Danz. do. in Th 852 friedrichsd'or 3 sWeſtpr. Pfob. A 975 97;Disconto 331 4
Gr. Hz. Poſ. do. 2 99

Setreide preiſe

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, d. 28. Februar.

Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 18 gr. 9 pf.

Roggen 1 6 5Gerſte e 25 226 8Hafer 2 20 5 2 22 6Halle, den 2. März.
Weizen 1 thi. 8ſgr. 9 pf. bis 1 thl. 12 ſgr. 6pf.,

Roggen 1 15 5Gerſte e 25 27,. 6Hafer 20 22 65Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 10 thlr.

Magdeburg, d. 1. März. (Nach Wispeln).
Weizen 30 36 thl. Gerſte 242 25 thl.
Roggen 26 29 Hafer 172 19

Nach Dresdner Scheffel,.
Leipzig, d. 2. März.

Weizen 3thl. 6 gr. bis 3 thl. 10 gr.
Roggen 2 12 2 14Gerſte 22Hafer 1 14 1 16Rappsſaat 4 14 4 18W Rübſen 4 12 4 214S. Rübſen 83 12 5 3 216
Oel die Tonne 18 12
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